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Erklärung der Reglern
Sie Rede Bauers .

.. In de ? heutigen Sitzung de ? Nationalversammlung
�" �Ministerpräsident Ba ' uer folgende Rede :

i haben vor 14 Tagen unter dem Zwang der Weltlage
. ari . edensvercrag ratifiziert . Damit ist eine Epoche

iein ' s�N- die den gewaltigen Aufstieg Deutschlands und

wen " irag , schon Zusammenoruch umfatzte . Aber das Leben geht
tCt . Der JhiHprprTiftp iVimpnfilirf miife « nS SRprfinlöffiinrt

B

ttAien
bitterernste Augenblick mutz uns Veranlassung

Bilanz unserer Lag «

J? äsehen , mehr aber noch , die zukünftige Marschroute zu be -

der vCn' cr. ' 5' € liir die deutsche Republik sich ergibt . Ich lasse da -

für s j �ßangenheit , lasse die Abrechnung über die Schuld da »
m ' ' "ß, alles so gekommen ist , und lasse den unveränderlichen

0J e ' ' gegen die Vergewaltigung beiseite .

»nl
i> e , l an der Erfüllung des Vertrages und Wiederaufbau

toj' j
**

_ zusammengebrochenen Volkes , unserer zertrümmerten

das -ii - unseres schwergeführdelen siiilichen Bewußtseins , all

j-jf . s�utz mir den gleichen Mitteln aus dem gleichen Boden ge -
;i et werden . Für oas deutsche Volk gäbe es keine Entschuldi -

? üwd leine Ausflüchte , wenn es dieser Arbeit nicht gerecht

scf�rf2' ueuen Deutschland benimmt cS se ' bst seine Ge -

jm[fc ssud ist sein Wille das vbersle Gebot . Wenn der großen

!g. jg�. . mche völlig veränderten Verhältnisse so oft noch nicht zum

iin », Allein ' kommen , so ist der Grund dafür , daß sie über dem

die h* bestehenden wirtschaftlichen Elend der Kriegszeit
Politische Umwandlung übersehen . Tie Revolution

hat
sie Bahn geschaffen , aber es war die freie Bahn , wie

stnd ; . TfPP' chiunB aus einem Schlachtfelde schafft . Acht Monate

U> n n ,
Land gegangen , größtenteils den Aufräu -

�tani «� o. r b e > t e n gew . dmet , aber auch dem Ausbau des neuen

vc „ . "�ssuscs, das Sic in diesen Tagen durch die Annahme der

ii s,r . Lrfafiu,ra krönen werden . Damit ist d ' e demokra »

! �ev ! f
' 6 P. u b ' 1 f unter Dach und Fach , damit hat die

kcye . » ationalversammlung den ersten großen Teil ihrer Auf -

, ßp' öst . Es verdient festgehalten zu werden , daß die Herren

fCr - �e " Rpdit ' n gerade diesen Augenblick , der das

fcote » r
Kn . serreich auf N mnierwiederscheii zu den

b/ . m,
fl ' ' dazu benutzt haben , die Wiederherstellung

-kroa » " ' rch ' - der Hohenzollern als ihren ersten

kür k, c"' �Punk. zu erklären Daß sie die Nevolutchnsregicrung

� Frieden verant
" ■ - ~

Frieden verantwortlich machen , nachdem das Kaiser
" unselige , M a ch t v e � b I e -i o u n g den , Krieg uno

km . . . vornherein den F. . » den ivriorcn hatle . daß sie der
�■Vr"" • ' � - - - -' . e � ? - - - -c ; «

vus , varlanientarischen Regierung den Kam ;

Wrtiin », ' das ist uns n ich 18 Rcues . Wir sind zum Kampf

sS ! . . / ' auch zum Kanipf gegen Geschichtsfälschung . Tie Ge -

alter s
' in den Novembcrtagen gerichtet , und e ? ist

loi ' n „ L' i ' chPP Rcchtkgruiidsatz . daß , der Verurteilte drei Tage
« nuch dem Urteil schimpfen darf .

he »«,
die Herren von der Rechten verkennen auch

Ion » . die Zeichen der Zeit , wie sie sie 70 Jahre
» verkannt haben .

sch q > ,
de ' zkchie darauf , die dsmokrati ' ' chen Errungen -

jiz., skn der letzten S Monaie auszuzählen Kein anderes

heb , vch solch reiner Demokratie rühmen . Ganz

J - g >wch das Eine oder das Andere z » tun und zu bessern .

S « erinnere nur an die griii ' dlcgende Umg , staltung unseres

d' r - ' if
i P P ch I 8 und unse es bürgerlichen Rechts , die

li ' chti ' .
" t d ollem Gang ? ist und die Tcmskratiii rung unserer

v' sochung bringen wirb . Aber wenn es wirklich noch da und

/-' . ' f. so iit es nicht ein Fehlen von Rechten des Volkes ,
un dielmehr ein

Fehlen vo » Fähizkclten ,

dort
l«»d-

i übe n
sgaven

Damit bin ich
Wir müssen die

sbilden , welche die D e m o t r a r i c,

K," , w

- - -

d»e>/��ke in vollem Umfange ai : ?zn

strhsi - der Zukunft und ih eu Auft

lkwe- t a"1 1 schaffen und ausbilden , we

-tzieg J. J ss o ch a u f t> c m Papier steht , ins Leben üvertragi . ' ». |

�nrfrf , r ! ' : cn urid Ausbilde » mutz da ansangen , wo der wahre !

viiii - , u. dit aniängi , in der Schule in bei Erziehung . Wir !

«n d. ?
' c Waffen der B i l d u .. e i. n b der Kenntnisse !

Ol . . « Äff . '

ga. i -lß des Proletariats , die uns de. , « leg für u», er .

z» tz -��olk verbürgt . Mit Gewaitsamkeiicn ist keine Eiitwicklung i

Sanze Volk verteilen , das ist de einzig « Bewafs -

van ,
&vw i zu. «b-vii >ii/ 1 , - -

- - - - -

--

er/2 " - S�dcs Handwerk setzt seine Lehrzeit voraus , und das

leben L" J ' 1 cc! t obwohl Demagogen dem Volk heut vor -

«in v,n„0„,n ' dies veraniwoetungsvollsie Handwerk lerne sich in

%i [
r « ollSPerfornmlungen und mii ein paar Resolutionen .

" '
M

" ' '
Sachkenninis und Erfahrung

ügien die Erwerbuilg dieser

ffatie u' lc �r' rii/riinp möglich tmiJrcn . damit die Temo -

Qlci? �deP�dcutJfhcn Republik keine Aeutzerlichkcit , sondern
C1lt des Volkes werde .

nnS in der i

wo viele in
Zer -
der

% >' . /ü9 i ' nd Binsenwahrheiten , aber sie finv
r. " Ü dieser Zeit fast verloren gegangen , I■"

i� / ' uerherten MtgUedschaft einer Partei das Anrecht auf

vswrrstelle erblicken , ja wo ganze Parteien , trotzdem sie die ,
V" t j darstellen , das Recht auf eine Di Law r ihr - " i

glieder über die Mehrheit des Volkes proklamieren . Die

Herren Unabhängigen siwo eS, die diese » Diktatur des Prole «
tariats " als die politische Notwendigkeit der nächsten Zeit an¬

preisen . Aber schcm das Schlagwort an sich ist unrichtig . Weite

Kreise des Proletariats lehnen diese Diktatur , wie jede andere

ab , selbst Friedrich Adler , der radikale österreichische Führer , hat
bei der Wiener ReichSktmferenz nachgewiesen , vatz an eine Dit -
ratur des Proletariats nicht gedacht werden könne . Was die

Unabhängigen wollen , wäre nicht einmal eine Klassenherrschaft »
sondern die Zwangsherrschaft eines Teiles einer Klasse . Aber
mit der übergroßen Mehrheit des Volkes lehnen wir jede Dil -
tatur als ein brutale ? , gistloses und unzweckmätziges Mittel aufs

entschiedenste ab . Eine Diktatur kann keine neuen Kräfte
schaffen , sie kann die innere Natur der Dm - e nicht verändern ,

ganz besonders nicht auf wirtschaftlichem Gebiet . Ich bin mit
dem SozialisierungSminister Deutschösterreichs , Otto Bauer ,
einig in der Ueberzeugung , die Bauer folgende rmatzen formu¬
liert bat :

„ Die politisch » Revolution war daS Werk der Getvakt ; die

soziale Revolution kann nur d » s W? T oufbauender , omni .

sier�mder Arbeit sein . Die politische Revolution iour vu » Werk

weniger Stunden , die soziale Revolution wird das Ergebnis
kühner , aber auch besonnener Arbeit vieler Jahre sein . "

Wenn sie den Beweis dafür haben wollen , so sehen Sie

doch nach Rutzland , das genau , wie es einst in der zaristischen
Si ' mdcn - MaienblLie das Vorbild unserer Reaktion geivesen ist ,
heut als das gelobte Land unserer Allerradikalsien gilt . Dort
hat eine Diktatur von heute auf morgen . sozialisiert " , das heißt
den Arbeitern den Betrieb Unternehmer - und direkiorenrein in
die Hand gegeben . Uno was war dieFolge ? Schon seit Monaten
sind Unternehmer und Direktoren wieder zurückgeholt worden ,
mit Rieseiigehällern und mit den alten Vollmachien , genau so,
wie die Offtziere des Zaren in die „ Rote Armee " zurückgeholt
worden sind , zusamt der Kommanoogewalt und der blinde » Dis¬
ziplin !

Eine Revolution der Experimente ,

dazuhin der mitzglücklen Experimenl « , das mache ich nicht miti
Auf der anderen Seite sind wir auch nicht ängstlich vor jedem
Wagnis . Jeder kühne , aber den Veohältuijscn und Bedürfnissen
angepatzte Fortschritt irägt sein ureigenes Tempo in sich, das
sich gewal . sam nicht ändern läßt , ohne Rückschläge heraufzube -
schwören . Wer dies Tempo übermässig beschleunigt , ist kein Bahn¬
brecher der Revolution , sondern ein Schrittmacher der Reaktion .
Er zerstört die wirtschaftlichen Grundlagen der Allgemeinheit , er
weckt die Abkehr , den Widerstand und schliesslich die Gegen¬
revolution .

In diesem Zusammenhang ein Wort zu den - wilde » Streiks ,
die seit Wochen rings um unS aufschießen , abflauen und Plötz »
lich wieder losbreche », und das in einem Augenblick , wo National -
Versammlung und Negierung mit der Zustimmung der großen
Vollsinehrbeit ihr Wort für die Erfüllung des Friedensverträge ?
nach Kräften verpfändet haben . Die Parteileitung der Un -

abhängigen Soziüdemakratie hat in einem Ausruf an da ?
arbeitende Volk Deut ' chlands erklärt : » Der Wahnglaube , durch
Vul ' cki « eine Umwälzung des sozialen und politischen Leben ?
herbeizuführen , ist ein für allemal abgetan " Wir wollen gern
glauben , das ; dies die Ansicht der offiziellen Parteileitung ist ,
Ii« d datz der Passus mehr ist , als eine Salvieruug sür den Fall ,
datz dennoch Putsche kommen . Angesichts der HaltniV der so-
genannien „ revolutionären Obleute " , die in ihrer Mehrzahl der

Unabhängigen Sozialdemokralie angehören , ist der Zweisel zu -
mindestens erlaubt , ob diese Ansicht der Parteileitung für die
Gesamtpartei verbindlich ist Aber der Satz klinat noch selt¬
samer , wenn dan bedenkt , datz er geschreben wurde , gerade zu

einer Zeit sich ewig wiederholender Puische !

Denn wn ? sind denn didie Streiks anderes als unblutige Putsche ,
die der Mehrheit der Bevölkeruilg und gerade dem arbeitenden
Volk durch ihre Störung der Nahrungsmittelversorgung mehr
unblutige Wunden schlagen und mehr « chaden zufügen , als je
ein Straßenkampf .

Nun haben alle die Berusskategorien , die in den letzten Wochen
durch Streiks die wirtschaftliche Existenz der Republik in Frage
gestellt haben , empört je De Behauptung zurückgewiesen , a ! S handle
es sich bei ihnen um politische Kämpfe . Es ist selbstverständlich
und eine Regierung , die in ihrer großen Mehrheit aus Sozial -
deinokraten besteht , wird es am allerwenigsten leugnen : die breiten

Volksinassen haben Grund zur Unzu frieden hei t. Die Unruhe in

unserer Arbeiterschaft ist nicht auf Kwakehlsucht mid nicht auf
Arbeitsscheu zurückzuführen . Der würde am allerletzten Abhilft
schassen können , der nicht den berechtigten - Kern in dieser
Sireikbewegung zu erkennen vermag . Auf der einen Seite

Genußsucht und zügellose Verschweuduiig , ein Prassen dank
einem siniups verteuerten Schleichhandel aui Kosten der All -
gomeluheit . �apilalfluchi und Vevschiobuirg von Vermögenswerten .
Auf der anderen Seite , trotz aller Erhöhungen immer noch . Löhne ,
die lairm zum Bezug der rationierten , ganz gewiß aber nicht zur
Bezahlung von un rationierten Lebensmitteln ausreichen . So
fteltt sich weiten Arbeiterkvoisen heute die Lage dar . Und min |
greifen sie zu dem einzigen Mittel , das nicht bessern , sondern
nur verichliiumern kann : zum Streck ! Auf wessen Anraten ? j

fSfririT . ' f - p- r "

Verlrauensoolum für C' einenceau .
P a r i » , 22 . Juli lNeuter ) .

Nach erregten Debatte « über die Wirtschaftspolitik

der Regierung , hat dir Kammer mit 289 gegen ITC Stimme »

ihr vertrauen ausgesprochen .

Sie Forderungen der englischen RergMelltt
Amsterdam , 23. Juli .

Drr „ Telegraaf " meldet aus London : Die Konferenz bei

BergarbeiterverbandcS von Ssidwales hat gestern über die Ein -

führung deS Siebenstundentages an Stelle des Acht -

stundentages beraten und beschlossen , eine Erhöhung de »

Stundenlohnes nm 14,3 Prozent zu verlangen . Die

Anßständigen in Aorkshire hatten dieselben Forderungen aufge -

stellt , aber die Konferenz in Eardif ersucht alle Vergarbefter in

WalrS , die Arbeit nickst niederzulegen , solange noch verhandelt

wird .

London , 22. Juli . ( Reuter . ) Unterhaus .

B o n a r Law erklärte , der Aussttmd der Kohlcnbergleute

habe sich in geringem Matze auf Lancafhirc , Notiing -

hamfhire und Monmouthfhire ausgebreitet , wo in »-

ge ' ami 88 000 Kohlcnbergleute ausständig seien . Tie Bergleute

geben mehrere Gründe für de » Streik an . darunter die Er -

höhung des Kohlenpreises um sechs Schilling , die

hohen Lebensmittel pr eise , die Dienstpflicht und

das Verbleiben der britischen Truppen in Nutz¬

land .

Die ge- stl ' e« V ff n der n ' �r * �

Auf dem demokratischen Parteitag verlas G e r l a n d gesterv

morgen einen Artikel der „ Deutschen Zeitulig " über die ' e Tagung ,

in dem die schwarz - rot - goldeiicn Farben mit der gleichen Körpe »

sarbe gewisser Aff ' ilarten im Zoo vergliche » wurden . Diese un -

! fl2tige Beschimpfung brachte die Versammlung in der -

- prtige Erregung , daß sie minutenlang stürmisch die En fernnng

j des Berickterstattzer ? deS alldeutschen Blattes verlangte . Nur mit

Mühe gelang es dem Vorsitzenden , das zu verhindern Bor -

sichti ' . ucnwift gah sich der Herr nicht zu erkenne » .

Wir verstehen setz ! die Entrüstung der Alldeutschen über die

von Ulis wiedergegebene Keutzerung Heratz , der Ton der

j rcakiionären Presse sei nicht immer stubenrein . Inn . istleii wirb

: aber lustig auf den Kaschemmenton der linksstehenden Presse

weitergeschimpft .

Die . . krie�sgsMnler " .
De ? DageSbefehl bcS Sf 6 tri i <# 1 w n o § f o m m n n & e 8

„ © nrbefraft " vom 18 , Juli enthielt unter «iifcr 3

folflenbe Stelle :

Nachstehender Brief wird bekanntgogeben , der eine bitlere ,

aber leider allzu wahr ? Satire auf unsere tz ?» \ n ss- ! . de ist
Der Brief ist gerichtet . an eine Weingroßbaudlung in Fcanlfurt
und lautet :

„ Sie beehren mich sortgesetzt mit dem Sonderana : bot Ihrer
Weine , ohne dabei zu bedenken , daß das bescheibene Eiut - mmen
eine ? pensionierten Offiziers mit Familie nicht a » ? rei t, um

sich den Genuß Ihrer teuren Weine zu gestalten lbilligste ö hasche
M. 12. — ) . Ich möchte Ihnen empfehlen , sich nur an die besser »
gestellten Kreise zu wenden , als da sind : die der . denen

Kriegsgewinnler , den Papierfnmmler am Hmipr ' mh los zu
Frankfurt am Main , die Milllkuticher i » Br l ' n, die Heroen
Stras - rnbahnschassner und Eisenbahnarbciter usw . Hoch -
achtungsvoll von H. , Generalmajor z. D. mit 40 T nsA ihren ,
2 Fetdzügcn und dem Einkommen eines Lijährigen Eisenbahn -
arbeiterS .

Sin vild unserer Zci . .

gez . Bartsch .

. !Jetzt erfahren es die Arbeiter , basi sie big eigentlicher
Kriegsgewinnler , baß sie die wahren Nußnietzer bei
Völkergemevels sind . Man wundert sich frei lieh nur
darüber , daß die biingernben Konerale und ihresgleichen
nicht schon lä ' nast Miillkiitscher . Stratzenbahnschrafsner oder
Eisenbabnarbeiter aesvorben sind . Vielleicht richtet Herr
Noske einen Aobeilsnaehloeis zu diesem Zwecke ein



M Me Bsuets .
( Fortsc�iing von Seite 1. )

Wer hat Knni . ndesten « nicht abgeraten , nicht vor den Folgere ye -
lü V Nicht in « «in�eine Vorgänige berechtigenwaviit ? Sücht mw Vorgänige berechtigen un » , von ifw . M.

faflem Wiß brauch zu sprechen , den tonumimstisch « airtfc ander «
Drahtzieher mit den Arbeitern , mit ihren berechtigten Forde -
KiiKiiCiv , mit all diesen wilde « Streit * getrieben haben . Die
oiladoniische Anerlsrurung van der Torheit der PutschtoktÄ nützt
Mr nid�A.

tos Ftt ijwjjrptfreraita Mi�nt Ttmch, sondern . Me ich voichtn g»>
sagt habe , den Arvcin echmer al * Mitarbeiter und Mitbesitzer
neben den Arbeitgeber setzen tvird . Di « Regierung
konnte sich nicht entschließen , diese zukunftdvollen Organisationen
von unten herauf durch eine behördliche lllcglcmentierung von
oben herunter ihrer Ausgabe und ihre * Sinflusse * zu berauben .

Aber weiter : die Regierung hat den Bertrag von Versailles
vor allem der

Erhaltung der NeichSeinheit

Bet kß, wir Häven dem yrievendvertrag unser ManS " " ß
linier fchettt gevcchen , aber daran ist kein Zweisel erlaubt : , t "

Hier sind ja Putsche ,

hier werden ]<x Putsche veranlaßt . Nicht am Maschinengewehr
erkennt man den Putsch , sondern an seiner Äc -
fahr für das allgemeine Volksleben , an seinem WiU
ilen, gewaltsam eine Umgestaltung berbeizufuhren . Solang » die
Herren . Unabhängigen nich » den Mut aufbringen , offen und
gerade dagegen Front zu machen , müssen sie sich den Vorwurf
der ZweideniigkeU gefallen lassen . Auf dem Budapester Räte »
Kongreß hat der Votkibcauslragte Nqißtor die landwirtschaftlichen
und die JndustriearbeAer davor gewarnt , Lohn , und Mehrsorde »
rungen zu stellen , indem er betont «, wenn heu » jemand mit
übermäßigen Forderungen austräte , so tue er die » nur auf Kosten
dez Gefamtproletariatsl Wo hatte bei uns je «in Unabhänziger
oder ein Kon . munist solche Worte gesunden oder gar solchen Wer -
ten gleichgesonnene Taten folgen lassen ? Nein , die Unabhän -
gigeii schveigen , und die Kommunisten rufen » um letzten , uner -
biltlichen Kampf .

Eine Regierung , die diesen Namen verdient , muß handeln .
yhre Aufgabe ist es nicht , vor jedem leichtfertig vom Zaune ge »
brocheneuen Streik zu kapitulieren . Aber es ist ihre Aufgabe ,
berechtigte Gründe zur Unzufriedenheit zu beseitigen und ihre
VoifJgeuossen darüber aufzuklären , was heut « durch keine Macht
zu ändern , was als unselige Erbschaft de * Krieges gemeinsam
getragen und abgetragen werden muß .

Was sich im neuen Deutschland ans gründlichst «! , Geändert
iW , da » sind

die MnchtverhNtniss » im Wirtschaftsleb «, .

Aus der einen Seit « außerordentlich « Entwertung de » Kapital ».
«ruf der anderen ansterordentliche Steigerung der Löhne , da « hat
von Grund auf da » Verhältnis zwischen Arbeitnehmer und Arbeit »
geber umgestaltet . Dar Anteil , den der eine und der andere
au » der gemeinsamen Arbeit zieht , duldet keinen Alleinbesitz und
kein alleinigc » Beslimmungsrechr de » Unternehmer » mehr . Di »
Macht de » Arbciiers , S' e werden verstehen daß «in Mann , der ,
wie ich, seit 80 Jahren in der Gewerkschaftsbewegung steht , also
dort , wo seit Anbeginn gegen die Vormacht de * Arbeitgeber » ge -
kämpft wurde , da » mit Freud « feststellt — die Macht de »
Arbeiters i st gewachsen , ( «in * «instig « Rechtlosigkeit ge »
hört der Geschichte an .

Diese Umschichtung fei Einfluß auf den Wlrtschaftsprozeß
muß ihren Ausdruck auch in unseren öffentlichen Einrichtungen
finden . Darum wird Shiien die Reichs regierung ein Gesetz User
ftrbciterriit » inih WirlschastSräte vorlegen , das den Arbeiter aus
keiner bisherigen Stellung , lediglich al » Arbeilslraft , heraushebt
und ihn zum Mitbestimmer . im Produktionsprozeß macht . ' Nicht
mehr allein der kapitalistisch « Besitz , sondern die produktive Mit -

wegen «nterzeichnet . Dicsr wäre aber — das wird mir die »

hohe Hau » bestäiigen — auf » ernsteste gefährdet , wenn wiederum

von Berlin aus zeiitralistisch und behördlich das ganze Wirtschaft »-
leben gegängelt würde . Dazubin hat die Okkupation im Westen
unser « Grenzen in einer Weise flüssig gemacht , daß dem

Schleichhand « ! alle » zugänglich ist , während der loyal «

Handel nach wie vor in den Fesseln unfrei machenden Vor -

schriften läge . Da » bedeutet für die Industrie : entweder Paktieren
mit unsauberen Schleichhandelsexistenzen und dadurch Arbeits -

Möglichkeit — oder lahmgelegt zu sein , während die weniger

gewissenhafte Konkurrenz im vollen Betrieb ist . Der stärfstt
Grund aber gegen eine Gestaltung de » gesamten Wirtschnfls -
lebeni nach einem Schema ist der , daß die Bedürfnisse der ein¬

zelnen Industrien völlig verschieden sind , daß die Krankheit » -

erscheinungen der einzelnen Wirtschaftszweige nicht mit «in

und derselben Medizin geheilt werden können .
All diese Weberlegungen haben un » zu dem Entschluß ge -

bracht , alten Zwang zu brechen rnid neuen Zwang nicht «inzu »

führen . Wir werden daher entschlossen an den

uTneiu . cirx geg - wen , com u « iun »st »ein civ «i | ci
Grenzen der Erfüllbarkeit darf un » kein « Schuld und

�

machen « die von Anfang an für die bedingungslos « Annü »

wurf trefsen . Dieser Vertrag legt un » die Pflicht zur
'

müßten gerade die zur vtichtschicur ihrer innerenDa ,

Angesicht » dieser durch Bertrag und Eelbsterhaltunlli!�
begründeten Verpflichtung zu « Arbeit sehen viel » dl « twi

Retwng darin ,

dies « Arbeit im Notfall zn erzwingen .
gltcittSie verweisen auf die drakonischen Bestimmungen gegen >

die Levin «riassen hat . Sie verweisen auf da » Vorgehe .

Budapester Rälcregierumv di « Arbeitslos « während dervusapeirer oiaicrcgierun - cz vi « ntutuoioi « ' uaijccciiu
zwangsweise »ach Orten geschickt hat , wo es an Arbeite -

mangelt . Di « NeichSregierung lehnt dies « Praktiken her
tatur de » Proletariats ab. Schon weil sie nicht einseitig
die Arbeiters chast vorgehen und den bürgerlichen Nichtstuer
seinem lZelieben faullenzen lassen will . Aber die Reich �
runz und mit ihr die Parteien , denen e » ernst ist mit der

tragserfüllunz , werden sich überlegen müssen , wie wilde v

überlegte Streik », die ohne oder gegen die Parole der �
�

feriion und Parteien erfolgen , verhindert werden �zunen . �
die TarifvertragSregelnnz vom 23 . Dezember 10l8 W

Abbau der Rest » der Kriegswirtschaft

gehen ; d! « KriegSgesellschasten sind au » der Not Wer Blockade ge¬
boren , di « Aufhebung der Blockade muß im Ende herderführen I

Für unsere künftige Wirlschasttpelitik werden drei Gebot « richtung -
gebend fein :

1. Sozialisterung , soweit ick» möglich , und keinereli neu » Er -

schwcrungen für die künstige dirrchqehende Dozialisierung .
2. Sicherstellung de « Bedarf » der Minderbemittelten an

Nahrung und Kleidung .
8. Fernbeltung liberflüssleer £ « i « » cinfuhr , die unsere

Zahlungsmittel verschlechtern mühte , und überhaupt jeder Ein -

fuhr , di « unsirn i . rbeitsmarkt ungünstig beeinflussen würde .

In den Gccnzen dieser drei Geoote aber Freiveit der Wirt -

schuft , Heranziehung jeder Initiative und jeden Kredits , Dczen -
bralifation der Mitarbeit an der Aufforstung unsere » Wirtschaft -
iichen Leben » .

An der Spitz « all «« Bemühungen , di « Volkslag « zu bessern ,
muß natürlich

die ErnschrungSfra « »

stehen . Di « Reichsregierung hat bereit ? IX Milliarden ausge¬
worfen , um eine verbilligung der auttändischen Lebensmittel

herbeizuführen . Da » Ende der Blockade muß von ihr mit aller
Energl « dazu ausgenutzt werden , um wettere Berbilligungen zu
erzielen , um durch günstige Abschlüsse und Erreichung vorteil -
haster Kredit « den Schleichhandel durch das einzige Mittel un -
schädlich zu machen , da » durchschlägt : durch billiges Angebot von
Nahrungsmitteln . A :f eine Rationierung der witigsten Bestand -
teile der Volksernährung und der Vollsversorgnng werden wir
einstweilen nicht verzichten können . Aber bei dem allgemeinen

beiterbewcgung " ein langümkämpstes Ziel endlich erreicht .
- - M"

' " "
' mn soll in Bälde g- b»vorerst provisorisch getroffene Regelung soll in

ausgestaltet werden . .
Unser Ziel muß da » obligatorische Schiedsgericht ff ' ' f «

die Streiks aus da » äußerste Maß und die schwerstcn �
schränkt . Die » Ziel kann natürlich nur erreicht werden ' "L

�
sten Einbernehmen mit den Gewerkschaften . Es ist kcine u

die syndikalistisch - kommunistischen Treibereien bedrohen (,j
Festung , die sich der deutsche Arbeiter errichtet hat . >n w Ii �
einem Punkt . Aber gerade der letzte Gewerkschaftskonm i

bewiesen , daß die Einsicht in die wirtschaftlichen NottrenW ' jj,
und Möglichkeiten bei dem gewerkschaftlich geschulten „ y
beiter noch die Oberhand hat . Zusammen mit ihm wuti

der Krankheit dieler Zeit Herr werden und Erschütterunge
meiden , die , wie dieter T- - - »

im «ertine « »rrkehrkstreik ,

ohne jedes Maß die Allgemeinheit bedrohen .
E » ist nickst mehr In da » Belieben de » einzelnen 4

ob er seine Pflicht tun will , und nicht der einzelne ist e'

auf den die Folgen der Pslichrverletzuna fallen .
muh die Eesüllunq jetzt fordern , er muß v,e NichtersüllunZ ,

; ri _ _ _«. / . t - . n nur -
hindern können . Der Friedensvertrag ist einigermaßen
durchführbar , wenn jede� Deutsche aus « inen Teil Wnf ' njif

arbeit terleihen Im neuen Deutschland Recht und Andeil . Da » ist | Aböeru d«r Kriegsgesellschasten soll einzig und allein taraus Be -

. /r groß « Gedanke diese » Gesetze », da » damit die Idee de » Kapiw - dacht gelegt werdtn . daß aus allen Gebieten der frei « Handel
liimu . » endgültig verneint . Es beseitigt nicht den Unternehmer
aber sein «inseitiges Ucbergcwicht , es setzt über da » Privat -
interesse da » Allgcmeininteresie , es beendet ein für allemal das
Zeitalter der »lebendigen Maschine " und bahnt den Weg zum
Ideal de » Sozialismus : zum gleichberechtigten Mitarbeit « und
Mitbesitzer .

Während di « ReichSregierung so generell da » Machwerhält -
Nls innerhalb des Wirtschaftsleben » auf neu « Grundlagen stellt ,

i geht sie In besonderen dazu geeigneten Fällen weiter . Sie zieht
ans dem Arbeitsprogramm de » Kabinett ? Scheidemann , da » von
ihr übernommen wurde , die Konsequenzen , indem sie dem Haus «
%n den nächsten Tagen «inen Gesetzentwurf vorlegen w' rd , wo-
»räch die dem öffentlichen Verkehr dienenden Etromerzeugungs -
anlaxen ( über 6000 Kilowatts , soweit sie nicht bereit » kommuniali -

nicht wieder zu verantwortungslosem Handel mit den Interessen
der Allgemeinheit werde . Danach wird zuerst die

Bewirtschaftung der Tertiiien

umgestaltet werden . Da » Kabinett hat beschlossen , die an » der
Krieaewirischaft noch vorhandeenn fertigen Stoff « unver -
züglich und binnen kürzester Frist der Bevöllerung zuzu -
führen . Tabet wird Borsorge getroffen werden , daß di «
minderbeniittelten Kreise , die Arbeiterschaft lebenswichtiger Be¬
triebe , die Beamtenschaft , unsere Kriegsgefangenen in erster Linie
berücksichtigt werden . In gleicher Weise werden di « noch vorhan -
dne » nicht unerheblichen vorräie an Wolle sofort der Weiter »
bearbeilung zugeführt , um damit den beteiligten Industrien und
ihrer Arbeiterschaft Beschäftigung zu geben und gleichzeitig die

inuvij ! iiijit ' ui» n ' vnn jxt/vi - cv u i ]aj ? « uj CTTirn ach !~' ' . syi»
IttstimmungJrechU zugunsten der Allgemeinheit verzichtet , >

die Staa ' en ihrerseits auf einen Teil ihrer Souverancklu
zichten müssen zugunsten de » Völkerbünde « . selij

Der Vergleich mit dem Bölkeebund , an dem betetligt
und den auszu�staüen da » höchste Ziel unserer äußeren
ist , zeigt am bellen die Notwendigkeiten unserer inneren » „nl
W' r brauchen die völkerbündliche Gesinnung auch �' . . «strck
Volksgenossen in unseren Partei - und Lohnkämpfen�sss , � dit

Cef

lksgenossen in unseren Partei - und Lohnkämpfen . „ dit

ganzen Stellung zueinander . Und hier noch ein Wort

Partei , die sich deutschnational nennt , al » läge darin e' N

schied zii den anderen Parteien . Die Ausschreitungen >» . g»
liner Tagung bedürfen kaum einer Zurückweisung .UliCC - CUslUli� iUUMt x- llltl - Vf ? " IP'
Redner dabei von der »gotwerfluchtcn , ruchlosen Republ " jm«

sie et oder im Besitz der Frcistaalen sind , sowie die Hochspannung « . ! Versorgung der Bevölkerung mit Stoffen aus breitere Grundlage
sei ' . «ngen ( über 60 000 Volts in den Besitz de » Reiche » übergeführt ! 8 « stellen . Die au ? der Kriegswirtschaft stammende Zentral -
werden . Ein weitere » Gesetz , da » vi » Braunfohleneezeugtinj !
sozialisieren soll , hoffen wir binnen kurzem zur Vorlage
reif zu machen . Damit werden zwei Wirtschaftsge - . .. . . . .. . - . ,

P - v -
biet « von kaum zn unterschützender Bedeutung in den *>' « Aufhebung » tr Devtsenoednung . Ihre Bestam -

— -
muugen halben sich immer an ehr als Undurchführbar und haut «

organisation , die Neichs - Tertilokliengesellschaft wird abgebaut .
Ein weiterer Schritt auf denn Wege , die aus den Kriegsver -

Hältnissen hervorgegaugeneni Zentralisationen zu beseivlge . ti , ist

jplllgemeinbesitz ücerft . hrt . Wae es bedeutet , wenn die Ge
jamtheit die Kraftquellen in der Hand hält , ohne di « fall kein
jLetrieb zu leben vermag , brauche ich nicht auszuführen . Aber auf
«iites darf ich htiiweiien : Der Herr ReichSfinanzmatillor bat
fchnen sein « Pläne mitgeteilt . Da » NeichSnotopser und die Umsatz .
neuer sind bereit » dem T. aatenausschuß zugegat . gen , der Eni -
Wurf einer Li « ichsabgaben » rdnung folgt dieser Tag » . Gekrönt
werden soll

dies « neue , den sozialer Gerechtigkeit getragene Steuer »

gcsetzgebung
ünrch «in « Reichscinkommensteuer , die durch da « ganze Reich
gleiehmüßig veranlagt werden soll . und die ihrerseits
wiederum notwendigerweise zur Schaffung einer Reich ».
steuerverwaltung führen wird . Damit ruht die Finanz -
Gesetzgebung im weitesten Umfang in den Händen
de » Reichs . Di « Verfassung schafft die Reichs . Eisenbahnen .
Di « ©Ochul ' isiemnig von Elektrizität und Braunkohl « , der bald
der übrige Bergbau folgen soll , macht da » Reich zum wichtigsten
Faktor des Wirtschaftsleben »! Mit diesen drei Machtmitteln ist

als nahezu wertlos erwiesen . Die Aushebung setzt voraus e : n«
Ergänzung der Vorschriften zur Abwanderung des Ka -
Pil o 1 » nach dam Ausland . Sie bringt undererfeits eine wesent -
liche Erleichterung de » Po st verkehr » . Die zuletzt nur

kann in diesem monarchischen Taumel nicht erstaunt •

wunderlicher ist schon die Aenßernng des Herrn �
Partei habe oon einer Gegenrevolution abgeiehen , o '

T' j
möglich gewesen wäre , al » der Osten von Walsen
Herren ahnen nicht , wem alle » sie geemt in unerse ? ' ß�iil
Front beim Versuch «iner Reaktion sich gegenübersehen �
Aber entschieden

bekömvfen « nd ntederkSmpken müssen wie den
noch Ruche .

der seit der Unterzeichnung de » Friedensvertrages tick
kic ' nen Gruppe dringt , die kein schonerei Ideal kennt ,
alte , waffenstrotzende Reichs n eck

Immer häufiger dritgen die Stimmen eine » ne « ' $| (
solchen Gedanken erfüllten Metischenium » an unser l,vt «r
Franzose Barbusse , der den Schrecknissen de » Kriege » i »« ?
Sprache verliehen hat , svricht im Remen de » völkerverv
Frieden » : �

» Die Demokra i , ist unbellepbar . Aber diese ,| itck
schwere Auferstehung de » Menschengeschlecht « wird M ! . „Itf
ruhigeren und schöneren Form entfattcn , wenn sie gelw
durch Au , erwählte und die Well bevölkert ist von
Gewissen und solchen , d>i guten W' llen » sind . " __ �Fgl

noch al »
Fcckgeerscheinuin� zur Devisen . oobnung aufrecht erhaltene

Zensur des Brief « und Telegrammverkehr » lnnn endlich beseitig »
werden . Damit fällt ein » » er am nnangenehmslen «mpfuirbeinen
Fesseln der Krieg , zeit . >

Rotwonttig natürlich und nicht zu entbehren ist bei all diesen
Evleichte rungen die von mir bereits erwähnt « Kontrolle der Ein .
und Aussuhe und die dadurch zu erzielend « Beteiligung de «
Reich » und der Juteresfenwn , einschließlich der Verbraucht -
Organisationen , an der Preisgestaltung und der Verteilung .
Wenn dadurch die leidigen HochstpreiS - Fastsetzungen überflüssig
würden , so wäre da ? der Te>! >?slloß für den Schleichhandel .

Der wirtschaftlich Schmach « bedarf heut mehr denn je der
staatlichen Unterstützung . Sie sehen , an feinen Bsdürfnissen
nehmen wir da « Maß pur unser « wirlschaflipotitrschett Schritte .
Daran wollen wir weiter bauen . Zahlreiche Schriftstücke die sich
im Besitz de » Reiche ? befinde », und nicht mehr ihren u' rsprüng.

im demokratischen Staat die Mehrheit de » Volke , jederzeit in der wichen , meisi militärischen Zwecken dwnen . sollen . für die Zwecke
L dem deutschen Wirtschaftsleben die Form und den Inhalt zu ! Ansiedlmtg weit unter dem heutigen Taxwert abgegeben
Heben , den sie für richtig und möglich hält . Das R«i� ist irie - j

nxrden .
i , _

lmandem gegenüber , sei es die hdroßindustr ! «, sei e» sonst ein : � ueberlegungen wollen wir un » keineswegs un -
Konzern , in Zukunft machtlo ». Damit ist in der Tat die Zeit ' cibwisbarcn Aufbesserung » . Forderungen entziehen . Nur müssen
der gewaltsamen Umivälzuneen für jeden demokratisch Denkenden 1 olle Wunsche ihre Grenze finden in der Leistungssähiakeit des
abgeschlossen . Wen das Voll in die Regiernug einsetzt , der kann Betriebe ». Do » gi . t hauptsächlich auch für Ei « Arbeiter und- . . . . . .- - - . . . . . . . . . . f\ . _ . , ! .: In S,ri iU-, -. s>z. ». . . s. fli . . . . . . . . ...Angestellten in den Reichs - , Staats - und Kommunalbetrieben .

Für da » gesamt « arbeitend « Volk gilt e»<

die Sozlalpolltit .

sein Wirtschaftsideal venvirklichen . foweit sich Ideale bettoktuchen
lassen , ohne eigennützige Hindernisse befürchten zu müssen l Wie
»vir den uns gewordenen Auftraz de » Volk » erfüllen wollen , da »
geigt Ihnen die Talfoche , daß wir diesen Zustand hevl »i ! geführt
Huben oder ihn ehesten » auch durch Schrchfung zweckdienlicher nach Kräften weiter auszubauen . Die vom ReichSarbeilSminI -
Monopol » herbeiführen wollen . Nach den pokitischen werden wir stcrium bereit » angekündigt « Novelle zur Reichsversicherungsord -
auch die lwirtfchafilichen Schicksaklbeftimmungen in die Hand nung , d! « eine Erhöhung der Invaliden - , ' Alters - unü Kinder -
des Volke » selbst legen . . « nten bringt , wird Ihnen in den nächsten Tagen zugehen . Die

Ein Wort zu der virkberedeten - Planwirtschaft " Da , > große Reform der Reichsversichsrungsordnuiiiz ioll in aller -
Kabinett hat dies « Zwang , karicllierung aller Zweig « der ! nächster Zeit m Angriff genonmen werden . Die mo -

Wirtschast abgelehnt , di « sozialdemokratischen Mitglieder de » ' der « Umgestaltung und Vereinheitlichung de , gesamten
KabinrtlS vor allem , weil sie in der Planwirtschaft die ernsteste
Gefahr für di » völlig « Durchführung de » Sozial ! » mu» sehen I
Die Reisicrung will die Zwangsjacke der KriegSgeselljchasten
Nicht gegen eine neue , für . den Frieden zugeschnittene vertausch - n.

Die ReichSregierung hat sich zur verfassungsmäßig und g».
lfttzllch festgelegten

Schaffung von Betriebsräten

ANd von BezirkswirtschaftSräten , die in einem NcichSwlrtschafls
rat ihre Spitze finden sollen , entschlossen . Da » Gesetz über di «
Betriebsräte wird Ihnen in diesen Tagen , der

Arbeitcrrechts schreitet schnell vorwärts . Eine große Zahl
von Sachverständigen ist in verscktkdenen Kommissio -
nen un » in engster Verbindung mit den Vertretern der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer an dem großen Werk tätig , das die
sozialen und demokratischen Grundsätze der neuen Republik klar
in die Erscheinung treten bissen wird . Ob freilich allen Wünschen
bei der jämmerlichen Finanzlag « de » Reichs Rechnung getragen
werden kann , ist eine schwer zu beantwortende Frage .

Besondere Verantwortung empfindet die Regierung für die
wirtschaftlich Schwachen in der Beamtenschaft . Wir sind von der
Erkenntnis durchdrungen , ihren Ansprüchen durch eiv neue » Be -
am «nbesoldungsgesetz , da » sofort in Angriff genommen werden

Dies Betennlni » ist unser vekenntni » ! Wir vehwen
Ruf von jensekt » der Grenzen auf , wir sind einig ,n ?. ®Itif
an die Unbesiegbarkeit ber Demokratie , die nicht nur bi < . . �1,
lieit zwischen den Volksgenossen , sondern auch tie �

Freiheit und Brüderlichkeit zwischen den Völkern , den
bund erschaffen muß .

vsrgewakigung Devlsch-Vessnreich�fA
Der Fnedensvertrag . den die Entente Deutsch -Oest �

ouferlcflt Hot , loiderspricht dem Pelbstbestimmungsrem
Notiancn » nd beweist die völlige Unsähigkeit des �it
l ' smnS . eine internationale Ordnung zu schaffen , D-

�sti'
den Ledensinteressen der Völker in Einklang
gen wäre .

Waren bei den Bestimmungen des Friedensvertrag
Deutschland namentlich die Befürchtungen der W
maßgebend , daß Deutschland wieder zu "einer
Csscfaftr werden könnte , so Wielen natürlich solche 5. »
rtßM kl»? . cn rr flflt �
gen bei Deutschs -Oesterrcich keine Rolle . Dasiir hat �it«
Entente durch Befriedigung der nationalistischen
der Tschechen und Italiener ebenso wie bei der #
der tschechischen , rumänischen und simoslavischen ick"

zweit « Teil über
Beck rkswirtschaftsräte im Herbst zugehen . In diesen Organ ! » - - - - - -- . . . . .- - - - - - -- - - ■ _ . .

- , , . -

. . . . . .

-

. . . . . .

saiionen sieht di ? Regierung die aus dem werktätigen Volk soll . Rechnung tragen zu musten . Eine glatte Ubbcrtraguna der

hcraustvachsendcn Instanzen , bt « Vorbereitet und s p ä t e r Träger Beirlebsräte auf die Beamten verbietet da » w« t entlich ander » ge -
der Kozialistcrunz sein sollen . In ihnen werben Organ , ge » artet « Arbeilsverhältnt ».

schaffen , auf denen eine kommend » Gcmelnwirtschast ruhen muß. j Ag da » aber blmben Pläne und . �i�rfe , ,s « nn die Grund -

die nicht , wi « die tzvter dem
"

S * A

I* | T- � rr « J ,fc vre. W�UIIV

ownniww " . Planwirtschaft
" ! läge alle , Gedeihen , fehlt oder regellos unterbrochen und zeit -

, « «et ». las » . , . Sto &a . . nicht . l « UliWt toitbi d t «. r. k S . iU�

gegenüber Ungarn osfenbor ' die Absicht' verfolgi . sich \ct�'
neuerstandenen Staaten qctrcue Vundesgcno sten gs-h'
ziweften SXchct die Verhinderung de « Anichlul ! e»�che"

» SS «
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« ich » .
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vereinsei , STn�renflitrtflcn itnft He

n,, . »1 " ütHdg * Hilfe aller Völker . Der ImverialiS -
vernichtet die Solidarität und icfafft immer i

®encnfaü und �einbieliafeih Erst seine Ueder -

«. . ? ? durch den Sozialismus kann die neue Ord -
« unq schaffen , ohne die die Wiederaeburt der Menschheit
unmöglich ist .

Der Protest der Sozialisten .
Wien , 28 . Juli . ( Korr . - Bur . )

L » einer der heute abgehaltenen Versammlungen gegen den

»ntentcimperialismu » und Gewaltfrieden hielt Friedrich
« dl er eine Ansprache , in der er den Friedenevertrag
don Et . Germain einer heftigen Kritik unterzog . Er de .
zeichnete den FriedenSoertrag in wirtschaftlicher Hinsicht als das
Todesurteil DentschLsterreichS . Ter Imperialismus reiße .
Nne «S ihm passe , die Völker entweder auseinander oder unterjoche
sse. Deshalb erheben die Deutschösterreicher Protest gegen die Art
Und Weise , wir die Entente daS Problem von Deutsch »

jvestiingarn löse , und verlangen , daß den Westungarn das

Ijecht zuerkannt werde , nach ihrem eigenen Ermessen
ihr Tchirksal zu bestimmen . Die In den Wirtschaft -
" chen Bestimmungen enthaltene Zumutung auf Neber »
nähme von mindestens 5 0 Milliarden Kronen

Kriegsanleihe durch Dcntschösterreich bedeute den EtaatSbunkrott .
Ter Redner gab schließlich der Erwartung Ausdruck , daß d i c
« ktt kommen werde , wo die Deutschösterreicher den Druck ,
den der Friedensvertrag ihnen auferlegt , abschütteln werden ,

: und er sprach die Zuversichi auS , daß der Geist der luternati »-
«alen Eolidaritöt die Welt de » Imperialismus und de ? K»pitaliS -

- n»us überwinden werde .

In einer anderen Versammlung erklärte Staatssekretär
Teutsch , paß die ergänzenden Bestimmungen de » Vertrage »
U»n Tt . Germain derart seien , daß sie der schwache Staat
U' cht ertragen könne . In der letzten Stund « wendet sich daS

witschöftertfichiiche Proletariat an da » internationale
Proletariat um dessen Hilfe .

Fn emer anderen Versammlung wandte ssck> der Staatssekretär
de» Aeußern , Dr . Bauer , gegen die territorialen Be -

stimmungen , die zwei Fünftel TeuIschöslerreichZ der

nremdherrschasl preisgeben und eine nationale Be -

drückung sondergleichen bedeuien . Besonder » charakle -
ristisch für pgz Vorgehen der Entente sei die Lösung der u n »

frischen Frag « , hinsichtlich welcher der Grundsatz de »

« elbstbestimmungsrechts gänzlich übergangen�
forden fei . Di « wirtschaftlichen Bestimmungen seien derart , daß

�eutschösierrcich ans 80 Jahre seine Unabhängigkeit in
« der Beziehung verlier e� Die van Deutschösierreich

deckenden Kriegsschulden würden insgesamt 70 Prozent '
68 Milliarden betraaen , so daß 6000Kronen auf jeden

f entsollen . Ein « Familie mit fünf Köpfen wäre mit 40 000
roncn belastet . Dieser Schmachsrieden könne nur durch den

" ' «& der internationalen Solidarität vernichtet werden .

Die Motive der französischen Nationalisten .

Bern , 22. In lt .

� Nachdem Dem PS bereit » gestern dar - ivf higiew�ken b ' Nr .

Z- ' eniaNmole der mwt

politische Einsicht zugänglich zu machen . Ein Blatt , öas sich

noch selbst durch Herrn von Brockdorff - Rantzau bescheinigen
lassen mußte , daß die Hetzpolitik ihres Chefredakteurs
mährend der Fiiedensoerhcmdlimgen ein einzige »
grober Fehler gewesen ist , kann politisch schwer mehr

ernst genommen werden . Wenn das „ Berliner Tageblatt "
Anspruch darauf erhebt , den wohlerworbenen Ruhm eines

konfusen Politischen Hetzblattes auch weiterhin zu bewahren ,

so wollen wir es in diesem Vorhaben nicht stören .

Lie Veefchleudersng vsv Lkaaksgelüern ,

Der Werbeunfug .

Der Friedensvertrag legt uns die Verpflichtung auf ,
innerhalb weniger Monate unsere Wehrmacht auf 100 000

Mann herabzusetzen . Da sich die Stärke der Freiwilligen -
sormationen auf ungefähr eine Million Mann belauft ,
werben ' /, » des Heeres tiberflüssig . Die notwendige Folge¬
rung daraus müßte die sein , daß die Werbestellen der Fl�i»
willigenverbändeendlich ihre Tätigkeit einstellen . Statt

dessen werden die Spalten der bürgerlichen Presse tagtäglich
mit neuen Werbeinseraten angefüllt , die all die stbönen

Phrasen von Teutschlands Bedrohung durch den äußeren
und inneren Feind bis zum Erbrechen wiederholen und zum
Eintritt in die Freiwilligenverbände auffordern .

Nach diesen Werbeinseraten zu urteilen , erscheint es
beinahe so, als wolle Deutschland aufrüsten statt abrüst - n .
Wir halten diese Werbeinseroten für vollkommen überflüssig
und gefährlich . Sie verstoßen gegen den Friedens -
vertrag und plündern außerdem - die Staatskasse in der

bedenklichsten Weise ans . Die ' Summen , die bisher für
Annoncen und Plakate ausgegeben worden sind , gehen in

die Millionen . Den Werbestellen scheint von der Re »

gierung ohne Bedenken ieber Betrag zur Verfügung gestellt
zu worden . Auf die finanzielle Notlage des Volkes wird
dabei keine Rücksicht genommen .

Und der Erfolg dieser Werbungen ? Wie die „ Freie
Zeitung " berichtet , hat ein einziges Stnrmbataillon im

Osten in einem Monat 32 000 Mark für Plakate und
? lnnoi >ceit ausgegeben . Gemeldet haben . sich daraufhin nur
120 Mann , von denen 40 als ungeeignet entlassen werden

mußten , so daß noch 80 Mann übrig blieben . Demnach
kostete also dem Staat ein Freiwilliger schon 400 Mark ,
noch bevor er überhaupt ein Gewehr in die Hand genommen
hatte . Dieser Unfug muß schleunigst aufhören . Wir wollen

nicht aufrüsten , sondern abrüsten . Abgesehen von der Ge »

fährdung des Friedens , schröpfen die Werbeinserate die

Staatskasse in einer Weise , die angesichts unserer Wirtschaft -
liehen Notlage als frivol bezeichnet werden muß .

wokrosen' setze .
Seit einigen Tagen wird in bei reaktionären Presse wieder

heftig gegen die Matrosen gehetzt . Insbesondere sind die Minen »

sucher ein Objekt dauernder Verleumdungen . So verbreitete am

und Waffen abzugeben und ihre Siandplätze in

Tta

Friedensvertrag mit Deukschö st erreich
licn Vereinigung mit ? e u l s ch > a » d ein für alle Ria .

oH g| • - - • -

Im Februar veröffentlichte die Gruppe dir revo ' ut ' onareri

sozialistischen Studenten Frankvrich » ihr Manistst „ an die sozial ! »
stischen Studenten der ganzen Weit " . Da ihr Aufruf für d! «

Gründung eine » rnternationalcn Bunde » de ' sozialistischen Stn »
Kenten in a ? cn Ländern stärlsten Wieberhall gefunden hat , wurde »
die Schweizer Genossen beauftragt , im Komitee zur Vorberertuu�
eine » im Dezember einzuberufenden Kongresse » zu gründen .
Einig « Genier Genossen riefen daraus da » „ Internationale
Komitee der sozialistischen Studenten " ( 8 Nue de « Chaudronnier » ,
Genf ) in » Leben . Da » Komitee fordert alle BefinnungSfeeund «
auf , baldigst mit ihm in Verbindung zu treten . Auf dem entei »
Kongreß soll zunächst die Verfassung de » internationalen Bunde »

festgelegt werden . Dann wird er Stellung nehmen zum Ver »

sailler Frieden und sich entscheiden , ob di « studentische Jirter «
nationale sich der zweiten oder der dritten Internationale an »

schließt oder ihre dallitfS Unabhängigkeit bewa- h. t . ?( ( » wichtig »
Fragen sind noch Hochschulreform und i «zialjstisch , Propaganda
zu nennen .

Negmwruhei ! In Wssh ' WZsn .
London , 22. Inkl .

Da » Reutcrsche Bureau meldet au » Wastiin « t » n : Gestertf
Abend kam eS wieder zu erusten Vegerunruhen . E » wurden vier
Personen grtZtet , bar unter zwei Detektive , und vi «! , vn .
wundct . Räch der „ Dirne # " ist wegen de » Aegerunruhe » der
BelagerungSzustrnd über Washington verhängt worden »

Ans all « Bell .
Eine Minenexploston .

Cambrai , 22. Juli .
Eine auffliegende Mine hat zwölf Personen , darunter sech »

deutsche « riegsgefangen « , gejdtet und zwei Gefangen » verletzt ,

Theaternachrichten . Im Wallner - Dheater findet am
25. Juli d>e 25. Aufführung de » sozialistischen Drama » „ Da »
Gesetz " von Paul Bader statt .

Im Komödienhaus « gelangt morgen sDonnerStag ) da »
Lustspiel „Lisclatt von der Pfalz " von Nugokj PreSb « und Lea
Walter Stein zum 60. Male zur Aufführung .

Orffentlicher Vortrag in der Treptow - Dtrrnwarte . lieber
. Photographie in natürlichen Farben " spricht Dr . Jen » Lützen
unter Vorführung von zahlreichen farbigen Lichtbildern am Mitt »
woch , den 23. Juli , abend * 7X Uhr . Mit dem großen Fernrohr
wird jetzt am Tage die Venu » , am Abend Firstern « und Giern »
hausn im Herkule » gezeigt .

f52221'
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Gewerkschaftliches .

asae :
oinniission des reparations e» beherrschen werde . Dieser AuS »

!» , mer>>e Oesterreich sehr große Zue�stärdnisse machen oder

■ yj �vden drücken lonn - n . Zweifellos habe man sich eine solche

. �wegungSfreiheit vorbehalten , um Oesterreich für
� « von Deutschland » u trennen .

Das Merale Hetzblatt .
. . Berliner Tageblatt " scheint auS Konkurrenz »

Su i »
das Hans Scherl und Ullstein Wert darauf

der m, - '
�ntcr den Sehwindelnachrichten nud Vertzrehnngen

» B q
00111 Schlaga des „ Lokalanzeigers " und der

h « ; nicht zurückzubleiben . So erhebt eS . heute gegen

dost wir hätten - wider besseres Wissen verschwiegen ,

streik , sranzösischen Sozialisten den Plan , am 21 . lFuli zu

eii, ' 6!1:, aufgaben , und baß die englischen Sozialisten an

vn x f �re ' ' gar nicht dächten . Das Blatt klagt uns weiter

ein » .
kür wider besseres Wissen den Berliner Arbeitern

sichti t . Hütten , das Proletariat der Ententeländer beab »

dei - i . „ üve große Demonstration gegen den Friedens »

tvährend in Wirklichkeit eine solche Absicht dort nie

» onden kmhe .

vuf % diese Anklagen des „ Berliner Tageblattes " beruhen

tob os ö9 e n und Entstellungen . Wir haben , wie

dvr v
als unsere Pflicht betrachten , auch in den Tagen

�leiii ®dtcif alle wichtigen Mitteilungen über die

fii� ' Ng der Arbeiterparteien des Auslandes — zu »

flebriAt
und verneinende — zur Frage des Generalstreiks

Oefst - H . . �0� ' am Tage vor dem Streik brachten wir un »

dem s !.0.. Mitteilung über die Verhandlungen zwischen

den Ä° f ! schen Arbeiterverband und Clerneneeau und über

tgg / - Schluß , den Generalstreik am 21 . Jnl ! zu v e r »

«Nonst ."' . . �10 haben auch niemals behauptet , daß die De -

dfrhvv� 0n dorn 21 . Juli sich nur gegen den Frieden » .

cilie t,9 �?n Versailles richtet , wir haben vielmehr nicht nur

Und Anzüglichen Meldungen aus England . Frankreich

streik veröffentlicht , sondern noch am Tage vor dem

�oufi ; Beschluß der Arbeiterkonserenz in

? 0 t i „
� und den Aufruf der C o n s � d e »

, . 9 / nörale d u Trava il im Wortlaut ge »

itoli�' . -n" dem die Parolen der englischen , französischen und

%ir J Arbeiter mit aller Deutlichkeit hervorgehen .
— vi . ftorron

P die m Jtn. Sozialismus und den Völker frieden , der

rfei fio n
~ • • - » — i » i _

�e' vifio ' n ieg V e r "f a i I tt rGewält - I dafür zu wrgen . k*>ß den uterangenen «ine «

Diese Meldung ist eine Verleumdung . Die Minensucher
sind am 15 Juli entlassen worden , weil sie sich weigerten , zu
einer reaktionären Kainpftruppe überzutreten . Ihre Ausrüstung

war Privateigentum und Waffen haben sie überhaupt nicht be-

sessen . Kein Mann hat sich geweigert . Wilhelmsbaven zu ver -

lassen , ganz abgrsehen davon , daß r » den Mannschaften nach ihrer

Entlassung völlig freistand , kh ' en Aufenthaltsort selbst zu b«.

stimmen .

Slb ! r ! en in Lerlin .

Unier dieser Ueberschrift berichieten wir dor einigen Wochen

über die unmenschlichen Zustände im Militärge -

wahrsam , Dirkseustraß « 16. Wir führten u. a. den Fall an ,

daß ein Gefangener , weil er au » dem Fenster sah , erschossen

worden ist . Daß sich die Zustünde trotz unserer Kritik in diesem

Gesängni » nicht gebessert haben , geht cm » folgender Zuschrift

hervor :

„ ES vergeht kein Tag . an dem ans dl , Inhaftierten nicht

geschossen würde . Die RaSketruppen , die auf dem Dache de »

Gefängnisse » Wache halten , scheinen direkt TchUpbiinnen ab¬

zuhalten . Kaum zeigt sich jemand am Fenster , schon knallt ein

Schuß . E » wird scharf geschossen , bald au » Mevolvern , bald au »

Gewehren . Glücklicherweise ist In letzter Zeit keiner mehr ge »

troffen wurden . Nm s» deutlicher zeige « die Ziegelwitnde ring »

um die Fenster die Spure » der Einschläge . Wenn da » Schießen

dem Posten langweilig wird , so fängt er an , mit Steinen zu

schmeihen . Dazu bietet ihm die Dachdeckung da » nötig « Material .

Auch ich bekam einen Stein in die Zell « hereingeworfen . Sie

können mir glauben , daß ich dem Posten dazu nicht di » mindeste

Veranlassung gab .
Al » einer der Jnhaftiericn , ein Jäger vom Freikorps Lützaw ,

den Posten wegen de » Werfen » mit Steinen zur Rede stellt «,

erklärte dieser , er handle nicht an » eigener Initiative , sondern

hat « Weisungen von seinem Vorgesetzten erhalten . Der be -

treffende Herr habe gesagt : „ Wcnn sie sich am Fenster zeigen ,

s » schießt die Hunde übet den Haufen, " Diese Aeußerung de #

Posten # haben mehrere Gefangene gehört .

In der Nacht vom 17. zum 18. Juli , morgen # um 8 Uhr , hoben
die No# kesosdaten durch absichtlich laute » Sprechen und höhnische #

Lachen die Gefangenen aus dem Schlafe geweckt . Als

einige zum Fenster kamen und um Ruhe baten , kommandierte
der Posten „ Vom Fenster weg " » nd legte gleich da » Gewehr an

kich habe e » selbst gesehen ) . Die beiden Nolkesoldnlen wollten

direkt einen Gewaltakt provozieren . Am 17. Juli « m 10 Uhr
abend » hörten wir plötzlich , wie ein Gefangener in seiner Zelle

jämmerlich schrie . Es konnte fesigostollt werden , daß er von 31e»

gierungl - oidaten mit Riemen verprügelt worden ist . "
Soweit die Zuschrift , die un » von durchaus glaubwürdiger

Seite au » zugegangen ist . Wir haben schon einmal darauf hin »

gewiesen , daß sich auch da » eigentliche Wärterpersonal schon gegen
da » frivole Treiben der RopiernngStruppen gewendet habe . Run «

mehr richten wir an Herrn S ch ö p f l i n , dem die Arrestanstalten

unterstellt sind , noch einmal ei : öffentliche Aufforderung , die sibi -

rischen Zustände im MUitSrgewahrsam endlich zu beseitigen und

dafür zu sorgen , daß den Gefangenen «ine Behandlung zuteil
vi * %«**** Ver». * CA« Ca## ßx» r&»»» in _ <

ö£nerßta ?rra ?mt?fmii des Deutschen
TeMMeiletMbMes .

Plauen L V . 21. Juli .
Heul « begannen Im hiesigen G- >oer ? ichaitthauie die Verhoud -

lungen der 13. Generalversammlung . Die Tagesordnung umfaßt
iolgende Punkte !

1. Geschäftsbericht .
2. Berich ! dor ReorganifatlonSkomm ' ssion .
8. Da » Mitbeilimmunl «recht der Arbeiter in den Bilriebcn .
4. Unsere inlerncnioiiaie Vcrbirdung .
5 Bericht vom GrioerkschaitStomiroß .
8. Neuwahl der ängestelllen VaritandSmitglloder .

Außerdem soll noch die Soz atisierung behandelt wenrden . AI »
Gäste sind au » Sck ' wedcn Janssen und au » Däncmark Niel »
st » erschiene ». Die Genernlkoimniss�n vertritt Cohen . Al »
in seiner Begrüßungsansprache der Kollege H a h m ( Plauen )
sagt , daß in Zuk »- ist die Tätigkeit so eiugeslellt werden mug . daß
dabei die sozialistiichen Grundsätze feilgehalten werden müssen , er -
tönte lebharte Zustimmung . Au » den einzelnen Darlegungen
konnte man entnehmen , dag e» aui der Tagung jedenfalls zu leb .
halten AuSeinander ' etzunge » mit der Opposition kommen wird .

Drn Geschäftsbericht erläuterte Kollege H » b f ch. Von
45 937 zum Waffendienst eingozo ,enen Mitgliedern sind 5291 gs »
fallen oder an den crli tene » Verwundungen gestorben . Man
hat alles getan , um den Krieg zu bannen und wir bestrebt , nicht
auf die KriegSbegeisterung hineinzufallen . Furchtbar waren die
Folgen de » Kriege ». Kamen doch auf 100 offene Stellen 867
Arbeitsuchende . Von den Unternehmern wurden die Be ' rieb »
stillgeleril und erst w eoer geöffnet , als großer Profit winkt «.
Groß waren bei t - n T? - tUarbcitern die Folgen der Unter -
ernährung . Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit über 870 000
gegen 101 004 am End « de » Jahre » 1014 . In Zulunft müssen
wir an Löhnen und der Veriürzung der Arbeitszeit alle » hee -
ausholen . Gleichzeitig müssen wir aber auch de Soziali -
sierung der Textitindustrie in greisbare Nähe rücken .

Nach diesem Bericht nahm man folgende llkesolution « n :
„ Der Verbandstag de « Deutschen Textilarbeiterverb . inde »

enlb etrt dem internationalen Prolewriat am Tage der Demon¬
stration für Menschen - und Pöbkerrechle seinen Gruß . Er
protestiert mit ihm gegen den Gewaltfrieden . gegen Bel »? e .
rungSzusiänd « . gegen Pressezensuren , gegen alle Bsschränkun -
gen der konstitutionellen Freiheiten in allen Ländern . Der
Berbandkstag erhofft von der Betätigung der Jwernalional «
die baldige Berte ung der arbeitenden Menschheit au » den
Fesseln drS KapitaliSmu » und die sozialistisch « Organisation
der Arbeit . "

In der Nachmittag »sttzung berichtet Jockel über da » In -
formationtbureau . Jockel nahm in seinem Bericht die
Gelegenheit wahr , in glänzenden Autfilbrungen die gesamt «
KriegSpolitik zu besprechen . Da » deutsche Volk ist in den August -
tagen 1914 schmählich betrogen worden und mit ihm die deutsch «
soz - alistische Partei und l - r sozialistischen Gewerkschaften . Und
treffend weist tt nach , daß dies « im Befreiungtkampfe de » Pro -
letariat » jene Gründe und jene Schlagworte anwandten , die da »
Bürgertum früher gegen den Fetidalad «! anwandte . Wieder¬
hol ! wird Jäcket stürmisch zugestimmt , al » er erklärte , daß er
diesen Betrug und die Täuschungen nicht mehr mitmachen kennte .
Deshalb mußte et andere Jnforinaiionen . geben . Nicht der Irr¬
tum de , 4. August wäre imstande gewesen , die Zerreißung det
Arbeiterbewegung herbeizuführen , sondern da » Fe st halten
an dieser Politik , die anch noch nach der Revolution fort -
gkführt worden ist , ist schuld daran . ( Slürnuscher Beifall . ) Dann
entwarf der Remter noch «in Bild von der Kriegsfürsorgc für
die Textilarbeiter . Traurige Zustände deckte er aus . die mit auf
das Bestehen des Hilfsdtenslgcscdc » zurückgeführt werden müssen
Auch die Ilebctaangswstljchaft erörterte er eingehrnd .

D- . c Verhandlungen dauern fort .

Der Streik in den VersorgungsabteikunZen .
Zu einer inrpofantcn Kundgebung für die Streikenden bÄ

den Bezirkskommando » I — VI gestaltete sich ein « versammb ' ? »
de » Jnternationalrn Bunde » der Kriegsbeschädigten und Krk� ?

eU I Hinterbliebenen , Zuerst nahm der Kamerad Thied da » Wort
diA ÄnaoÖ * ®« *

— i-



f « au « Mchen Gründen in den Streik «e .
rrcren smd . Sodmin vrgriff seitens der Streikenden Kamerad
in�r tr1 SBort und teilte mit , dah die bisher gepflogenen
- berijaudlungen erfolglos waren ; die Bestrebungen des Reichs -
Mim sie eZ gingen dahin , in allen militärischen Bureaus Beamte
Zu gewinne ii, die in Bedarfsfällen mit der Waffe in der Hand
chr angebliches Baierland auf Wunsch reaktionärer Kopfe ver -
teioigen . Mit einem Wort , man tvolle der Entente gegenüber
worib . uchig sein , indem man einige tausend Bureaubeaniie als
heimliche Äildaten unterschiebt . Er wies daraus hin , dag man
die geringe Entlohnuirg keineswegs aufbessern will , während man
mtchiodShch an Ofsiziere , z. B. für einen jungen Leutnant , ohne
nähere Vegnmdunz für ein Werteljahr im voraus 3000 Mark , für
einen Waffenmeister , welcher ahne näher : Begründung 3080 M.
/forderte , einfach 4000 Mark übrig hotte . So geschehen im De -
Wiche nie i! t Küngel . — Kamerad sf l a g g e aus Erfurt teilte dar -
auf mit , dag auch in Erfurt , im Dereich des 11 . Armeekorps , von
Angestellten der PetsorgungSabtcilungen wegen zu geringer Lüh -
nung , im übrigen aus gleichen Gründen wie in Berlin , gestreikt
würde . MebdingS hat man den Streikenden dort insofern eine
Lohnechöhlmg gellen wollen , al « man ihnen 3 Mar ? pro Tag
Kanchfzulage zusagte , wofür sie sich an einem eventuellen Kampfe .
sei cS gegen äußeren oder inneren Feind , zu beteiligen haben .
Da die Kaineradeir auf kein Lockmittel reinfallen , suchen die Be -
Hörden in ben tortigen Kriegiblättcrn nach Sireikbrechern . jedoch
oh # « Eefolg . — Ellenso teilt - Kamerad Margraf mit , dag auch
in Süddcutschland die StveikbNoegiing unter den Kameraden im
Gange ist . Er betonte , daß Einigkeit unter den Kameraden zu
herrschen habe , damit der endgültige Sieg gegen den MilitariS -
MUS errungen werde . — Auch Kamerad Kunhe udorf for -
derte anl ' chieden . daß man nicht vergessen dürfe , wie die Behörde
Soldaben zum Rarren gehalten habe . SS fei eine leere Phrase ,
>aran zu glauben , daß der Dank des Vaterlandes den treugedien -
ten Soldaten , gewiß sei . Er verlangte entschieden , daß die Strei -
kenden aushalten ; denn nicht allein der Internationale Bund der
kirtegsbe schädigten , sondern die gesamte organisierte Arbeiter -
schaft stände hinter ihnen . — Zum Schluß nahm Kamerad
TH i ed nochmals das Wort und gab bekannt , daß er auf einer
vor einigen Tagen erfolgten Rückreise von Ehemnih nach Berlin
in der Eisenbahn von IMmikm aus Riga erfahren habe , daß in
jeder Nacht in Riga Militärtransporte , beiteheud aus Infanterie ,
Artillerie mit Gefchüfpen , sogar 33er Kaliber , eintreffen . Ebenso
evtuächnte er , daß da * Mitglied der Nationalversammlung Stock
au ? Heidelberg lMehrheitSsozialistl , am 11, Juli in der Versa mm
lung erklärt hatte , daß für die Kriegsbeschädigten bereits 4,4 Mil
lxerden ausgegeben seien und daß daher der Reichsbund für
KriegSbeichcidigte für eine Erhöhung nicht mehr eintreten kann
Ferner wies er darauf hin , daß das im April zugesagte neue Ver -
sorgiingSgeseh heule noch nicht in Angriff genoinmen worden sei .

Die Versammlung nahm mit Entrüstung davon Kenntnis ,
daß seit 1015 angefangene Rentensachen noch heute kein « Erledi¬
gung gefunden haben . Daher sei jedes Mitglied de ? Jnternatio -
nalen Bundes der Kriegsbeschädigten und Hiirterbliebenen , sowie
überhaupt jeder KriogSteilnehmvr verpflichtet , für Erfüllung der
Ansprüche der Streikenden energisch «inzutreten .

In einer . einstimmig angenommenen Refoiutiv . i wurde dann
den Streikenden die Shmpathi ? der Versammelten ausgesprochen
und von der ReichSttgierung die Anstellung der Kameraden auf
Divildienlstdertrag gegen anständige Entlohiuing verlangt . Ferner
wird die sofortige Entinilitarisierung der VensorgungSbohörden
nnd llieuaufbau derselben unter Mitwirkung der Organisattoncn
der Kn cgSbe schab igt en und KriegShinierblieb - : n<n gefordert .

Zu dem Streik selbst wird uns noch mitgeteilt :
Da die Verhandlungen bisher zu keinem endgültigen Re -

sultat geführt haben , wird füik heute iMittwoch ) nachmittag 4 Uhr
eine Versammlung im „ Nationalhof " , Bülowstraße , einberufen .
Alle Ausständigen werden im Interesse der Aufklärung auf -
gefordert , zu erscheinen .

"
VersichermigSangestelltc Griß - BerlinS ! Nachdem der Schlich -

DikligS - AuSschuß Gros�Oerlin in seinem Schiedsspruch am
18 . sZpmi 1919 den nach dem 23. Dezember 1918 zurückgekehrten
KriegSteiknehmern anstatt der 100 M. die volle EntschuldungS -
isunrme laut Vertrag zugesprochen hatte , ist dieser Schiedsspruch
nunmehr durch den Oberpräsidenten als De mobi lmachungs kom -

vilffar verbindlich erklärt worden . Alle Kriegsteilnehmer , di «

also sich nach dem 30. April 1919 nicht mehr freiwillig in den
HeereSforinationen befunden haben oder sich innerhalb der ge -
fthlöchen Frist zur Verfügung gestellt haben , wollen sofort ihre
Nnfprüche an ihre Gesellschaft stellen . Der SchiedSsprilch wurde
jijfbinMich erklärt mit der Maßgabe , daß von dem Schiedsspruch
eicht betroffen werden diejenigen Angestellten , welche bei Kriegs -
Msbruch -bei der betreffenden Gesellschaft tätig waren , aber im

Laufe des Krieges au ? derjenigen Gesellschaft ausgeschieden sind ,
Küi der der Angestellte nuii - mvhr auf gvund der Demobil -

nachungSvorsch eisten wieder einzustellen wäre .

Militärischer Schleichhandel .

N>i « amerikani ' chen Fleisch - und F- ettwaren sollen bekanntlich
«alSschließlich der Zivilbevölkerung zugewiesen wenden . Die mili¬

tärischen Behörden haben es aber verstanden , « inen großen Teil

dieser Waren an sich zu bringen , um damit ihre lieben braven
Kinder , die RegierungSsoldatcn , in Anerkennung der treugeleiste -
ten Dienste zu bedenken . Die Regierungssoldaten , die ohnedies
nicht schlich verpflegt werden , wissen mit diesen Lebensmitteln

nichts besseres anzufangen , alz stf zu Wucherpreisen zu ver -

kaufen . Da sie scheinbar in beliebiger Quantität die Waren er -
halten , werden sie somit angereizt , einen schwunghaften Schleich -
Handel damit zu betreiben .

Ein draslisches Beispiel dafür liefert der Truppenübung ? -

platz in Döberitz . Hier haben kürzlich die Soldaten amerika -

nischeS Schweinefleisch in beliebiger Menge erhalten , das sie an
die Bevölkerung mit 12,50 Mark pro Pfund verkauften . Sie

selbst sollen 11 Mark für da ? Pfund gezahlt haben . Auch
SchweinestHmaiz wird mit 11 Mark das Pfund kiloweise auf dem

Platz verkauft . Da auch Außenstehende mit Leichtigkeit auf den

Platz gelangen können , ist hier dem Schleichhandel Tür und Tor

geöffnet . Tatsächlich ist dieser Handel don verschiedenen Leuten
zu einem Gewerbe gemacht worden Einem dieser Schleichhändler ,
der das auf dem UebungSplatz in Zöberitz gekaufte Schweine¬
fleisch unter der Bevölkerung in Staaken versuchte abzusetzen ,
wurde der ganze Bestand , 15 % Pfund , von dem Lebensmittel -
ciusschuß in Staaken beschlagnahmt . Wie er selbst angab , hatte
er schon 9 Pfund verkaust .

So werden also der Bevölkerung die ihr zustehenden Lebens -
mittel über den teueren Weg des Schleichhandels zugeführt . Wie
ist - S überhaupt möglich , daß die Militärbehörden in den Besitz
so großer Ouantiiäten amerikanischer Flcischwaren gelangen
können , die nach den Erklärungen der Regierung doch an die
Kommunalverbände direkt abgegeben werden . U. A. w. g. l

Vorsicht , Erwerbslose !
In der borigen Woche erschien in der „ Freiheit " ein In -

ferat , in dem Genossen gesucht wurden zur freiwilligen Mit -
arbeit an dem Wiederaufbau Nordfrankreichs . Einige arbcits -
lose Genossen , die sich meldeten , erhielten folgende Antwort :

Berlin , den 20 . 7. 19.
5000

Höflichst bezugnehmend aus Ihr Schreiben vom 16. 7. 19.
Stehe noch in Verhandlung , die Sache kann sich noch bis
2 Wochen hinziehen , beachten Sie da ? Weitere in der Freiheit .
Für Unkosten , Auslagen , Schmbgeld Mark 5, — .

Hockmchtend
Gustav Kube ,

Postamt Wilmersdorf lagernd .
Ihre Personalien bitte um sofortige Zusendung , damit

Ihre Eintragung erfolgen kann .

Klar in dieser dunklen Antwort ist nur die Forderung von
5 Mar ? für angebliche Unkosten . Verdächtig ist das Verschweigen
der Adresse des Herrn Kube .

Als unsere Expedition diese Nachrichten erhalten hatte , ver -
hinderre sie sofort das Wcitererfcheinen des Inserats . Und auch
wir möchten die ArbeiiSIofen warnen , sich ihre paar Groschen
für eine faule Sache abknöpfen zu lassen .

Umlenkung von Strabenbahnlinien .

Gleisauswechselungsarbeiten am Kottbuser Tor machen eS
erforderlich , in der Nacht zum 20. d. MtS . von 12 Uhr ab die
Linien 3, 28 , 47 , 48 in beiden Richtungen über andere Wege
umzuleiten , ebenso in der Nacht zum 29 . d. Mis . wegen not -

wendiger GleiSbauarbeitcn an der Ecke der leipziger - und

Jerusalcmer Straße die hier verkehrenden Linien .
Infolge Uniergrundbahnbauarbeiten in Neukölln in der

Berliner - an der Ecke der Erkstraße ist es notwendig , in den

Nächten zum 25. , 20. , 29. und 30. d. Miß . , zwischen 7,30 abends
und 5,30 morgens , die d' ese Straßenkreuzung berührenden
Linien umzulenken . Es werden verkehren :

Linien 7, 10, 47 , 48, P und I zwischen Hermannplatz und

Ringbahnhof Neukölln in beiden Richtungen über Kaiser - Fried -
rich - Straße , Hertzbergstraße , Richardplatz , Richardstraße , Thürin -
ger Straße .

Linien 22 und 46 in beiden Richtungen zwischen
Wiener Straße und Richardplatz über lHeichenberger Straße ,
Glvzauer Straße , Pannierstraße , Kaiser - Friedrich - Straße , Hertz -
bergftraße .

Linie 27 fährt vom Hermannplatz über Kaiser - Friedrich -
Straße , Hertzbergstraße bis Thüringer Straße , legt dort um
und fährt auf demselben Wege zurück .

Linie 58 verkehrt vom Hermannplatz über Wißmannstraß « ,
Hermannstraße , Steinmetzstraße , Bergstraße , Ziethenstratze , Her -
mannstraße .

Linie 94 in beiden Richtungen über Kaiser - Friedrich - Straße ,
Hermannplatz , ( Wißmannftraße ) , Hermannstraße .

Witten « ». Bon Freitag ab 250 Gramm Marmelade # 0 :

Gramm Auslandsmehl ( E 9 u. D 10) ; 1 Ei ( 37 u. 37) ; 1 Bol

densiert « Milch . _ . . . «nt
Oranienburg . Freitag und Sonnabend 750 Gramm Hvmg

350 Gramm Graupen . Anmeldung von Teigwaren .

>1

Berlin —München täglich . Die Nachtschnellzüge zwischen Ber -
lin , Leipzig und Hof wurden bisher nur dreimal in der Woche bis

München durchgeführt . Diese Zügen lausen jetzt täglich zwischen
den beiden Hauptstädten . Von den beiden Zügen geht der eine
von Berlin 0,20 , von Leipzig 12,49 und ist in München 10,45 .
Sein GegenzuZ geht von München 7. 35 , von Leipzig 6. 18 , um in
Berlin 8. 17 anzukommen . Die Anschlüsse nach und von Wien
über Passau bestehen nach wie vor nur drei Tage in der Woche .

Diebstahl in der Neuköllner Kunstausstellung . In der Au ? -
stellung der Genossenschaft sozialistischer Künstler im RathauS
Neukölln wurde ein dreister Diebstahl verübt , der die Gruppe der

erwerbslosen Künstler der Ausstellung bart trifft . ES wurden
gestern mittag zwei Aquarelle von etwa 20 X 30 Zentimeter Größe
gestohlen . Eines trägt den Namen Susemihl und stellt Enten
mit Jungen dar , während das andere Bild das französische Dorf
Mouzon darstellt und W. Hermann gezeichnet ist . Um so schtoe . rer
trifft die Genossenschaft sozialistischer Künstler der Verlusr , da sie
den bestohlenen Genossen den mehrere Hundert Mark betragenden
Verlust ersetzen muß .

Angestellten - Versicherung , Ortsausschuß Reukölln . Zur Auf -
nähme von Anträgen auf Heilverfahren , Zahnersatz , Gewährung
von Ruhegeld und Hinterbliebenenrente , Erstattung von Beiträgen
sowie von Auskünften , welche die Angestellten - Versichcrung be -

treffen , sind folgende DertrauenSmänner des Ortsausschusses Neu .
kölln bereit : Paul Kießling , Neukölln . Bcrgftr . 32 , Alexander
Sorge , Neukölln , Kopfstr . 59, Hermann Schieritz , Neukölln , Wilden -

bruchstraße 89 , Kurt Lockhoff , Neukölln , Fuldastr . 55 - 50 , Ausg . 6,

Gustav Sabath , Neukölln , Dergstr . 33. Karl Krohn , Neukölln ,

Boddinstr . 22, Fritz Eckhardt , Neukölln , Kopfstr . 44 , Reinhold
Grändorff , Neukölln , Roseggerstr . 35.

Berlin - Resenthal . Die Leiche einer Frau im Alter von un -

gefähr 40 Jahren wurde am Freitag , den 18. Juli , früh , an der

Chaussee von Nordend nach Blankenfelde ontgefunden . Die Frau

ist anscheinend an Herzschlag gestorben . Tie Persönlichkeit der
Toten konnte bisher nicht fcstgestcll ! werden . Tie Leiche war
mit einem langen schwarzen Tuchjakctt . einem grauen Rock und

einem schwarzen Eheviot - Untcrrock bekleidet . Es wird gebeten ,
zweckdienliche Mitteilungen an den Amtsvorsteher Berlin Rosen -

thal gelangen zu lassen .

cebensmMelkalender .
Stralau . 250 Gramm Holl. Maismehl (49) . als Ersatz für Kar -

tasfeln 250 Gramm hall . Maismehl (06) . 500 Gramm Einmachezucker
( auf Sonderabschnitt V>.

Aus den Gemeinden .
HermSdorf . Die Abwürgung des kommunales

Arbeiterrats durch die Gemeindevertretung wurde von « i » .

öffentlichen Versammlung , die den größten Saal in HviinD » I

bis auf den letzten Platz füllte , scharf verurteilt . Genosse Ria #

W eg n e r gab zunächst den Bericht des ArbeiterratS . Die

trolle des Arbeiterrats paßte den bürgerlichen Herrschaften niV -

weshalb sie die Beseitigung des Arbciterrat » beschlossen , trotzoe

gegen die einzelnen Mitglieder nicht das geringste einzutvend
war . Dieser Beschluß der Gemeindevertretung veranlaßte e

GemeindevertreterderU . S . P. , denSitzungssao
zu verlassen und ihre Mitarbeit in der

meindevertretung solange einzustellen, , '

der Arbeiterrat in sein « alten Rechte wie d

eingesetzt worden ist . — Einer scharfen Kritik wurde oss

Verhalten der Einwohnerwehr unterzogen , die am Tage der »

setzung des AvbeiterratS mobilisiert hatte . Zum Uebersiuß w

der Zugang zum AmtSgebäude , in dem die Abwürgung dcS »

beiterratS stattfand , durch drei Polizisten bewacht , um nur v

mit Einlaßkarten versehenen honetten Bürgern den Zutritt zu

Sitzungssaal zu gewähren . In einer einstimmig angenommen
Resolution wurde gegen die Abwürgung des ArbeiterratS »"

gegen das Verhalten der Einwohnerwehr protestiert . ,
Mariendorf . Sitzung der Gemeindevertretung . Der eiuü�

Punkt der Tagesordnung , Zahlung von Entschuldungssummen
«

Arbeiter und Beamte führte zu lebhaften Auseinandersetzung�
'

Unser Antrag , Beamten und Arbeitern die gleiche Entschuldung -
summe zu zahlen , fand bei der Mehrheit keine Gegenliebe .
die Stimmen unserer Genossen wurde vielmehr der Antrag stc

GcmeiudevorstandeS , die Beamten und Arbeiter nach den Berlin

Sätzen zu entschädigen , angenommen . Die ablehnende Hss' i-ü,,
unserer Fraktion wurde durch eine längere Erklärung , die �

noffe K ü te r abgab , begründet .
Treptow . Gegen die Absetzung de ? kommunalen Arbsiterrat

durch die Gemeindevertretung nahm e ' ne öffentliche FraiiP '

Versammlung energisch Stellung . In einer einstimmig angenM "
menen Resolution wurde verlangt , daß dem Arbeiterrat die

kutivgewalt übertragen wird , um dem Lebensmittelwucher und

Schleichhändlern daS Handwerk legen zu können. , Außcroc
wurden Maßnahmen verlangt , um der ärmeren Bevölkerung u

den Arbeitslosen Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen zu Be

schaffen . Der Arbeiterrat soll in seine früheren Rechte ein "

werden , um die erforderliche Kontrolle ausüben zu können

Aus den organisaksnen .
Alerter Wahlkreis . Petersburger Viertel . Donnerstag , 24. « . (

abends 7 Uh? i Mitgliederoerfaminlung , Prachtsäle des Ostens ,
furter Allee Nr . 48. Vortrag des Genossen Däumig über das

sy stein .

gufi .

J »Ä

VerewskslenSer .
Internat , » und der Krirgsbesch . und Kriegshinterbl . , Ortsgru?�

E har l o t t « n b ur g. Donnerstag Versammlung , abend « 7 Uh » , —,
Volkshaus , Rosinenstr . 3. Eintritt nur gegen Vorzeigung der W

gliedskarten oder Ausnahnrescheisle . , ,,, ,
Turnverein Sichte . Südoftbczirk . Am 24. Juli , abens 6 % U? "

auf dem Turnplatz Treptow Generalprobe zum Stodionsest .
AerfaiumCung der in den Waren - u. KaufhäuserU gP

schüft igten Metallarbeiter , Heizer . Mafchinenarb . , vW # '
nisten , Schlosser , Rohrleger , Klempner , Elcktromonieur « u.
Heute , Mittwoch abend 7 % Uhr im Rosenlhalar Hof , Rosenthaler SN-

verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln -
Verlagsgenosienschalt . . Zreiheir . -. v . m. b H . « erlm . - Druck
vindendruckerei und Verlagsgesellschast m. b. H. . Schissdauerdamm �

" yio & te�etßot aufpefjoßen !

�) le freie ' Welt
Jffuftiierte IVodjen/djiift bei TJ . �

TJud dem InQaft :

@treit6 und Um u Den in Uetlin
und ßatnßurg

( Eine Cuxemßurg ier

' Xolftoi ' 6 CKoman Heu fei "
JKoi . ,/hie fdjwarse A utfdje "

/der ücinagilte Oloötc " ,
( Zinsdnummer 20 T5/ - ' TJicrtefjßßrflcß 2J0 Ali -

Hudgaße Qeute nachmittag

Ju Saßen In allen TbucOSandlnngen , " Jcilunffeaerfati/f -
Hellen , . Hiosfen , QbaSnSoläßudj ' . anbfungen , fowte im

Detiag , Scä . n OVW 6. ( süji/jßauetbamm 19-

iüsitscüef

fmmuamamm

Biusrbeiter
Verein Berlin

Vitband

Jen Mitgliedern mr Nachriclit , dnB der Kollege ]

Ausust Conrad
( Bezirk Süd - West )

19 uü verstorben ist

Ehre seinem Andenken !

t ' inäscherunsf findet am Donnerstag , den 24. Juli *
•• ü 1J Uhr, im Krematorium Oerichtstr . statt .

Der Vor » tan « k .

1 l il - Anstalt „ Loser " —ijg
, k hi1-1 Straße 9, �f,n<Iorplati >
XI «. u- . . . tiuitariachj : . . Ucht - g. Fln « « w- B« k » ndl .

T
Soeben neue Mummer erschienen ' 1

ozialift .
( ffrflher Sozialistische nuetandspolitif ) -

Anabhängige fozialdemoFratistHe Wochenschrift .

Herausgegeben von
Dr . Ruck . Breitscheiä .

Anler ftdndig - r ZNilwirtung non:

H. Block , H. Hanse , K. Kautoky ,
A. Stein , H. Ströbel u. a.

nbonntmenr . nleriestdhrlich 6. —Mt. Cinulnnmmcc 9» Pf
Bestellunze » sind aufjugeben bei der nächsten Ponnnstull ,
bei den , Spediteuren cht Nfeeibeir oder in 4tt Detiag »-

. genoisenschn ' r r - steil ' t. <5. m. b. H. , Berlin BB ) b,
� Obtellnng Buchhandel . Schcheauerdnmm l »

3n den nachstehenden Speditionen werden > o > o r r

s otenfrau ? »
eingestellt i " MM

Serlin
Girsrhner , Sitschlner Straße YZ
Steinmetzsii . 2Z, Hackbarth , Ucich .

Potsdam
Doyauer , Uaiser - Wilhelm . Straße )

eyarlottenburg
Lorenz , Wallstraße öS.

Will » ersüorf
Jcrßler , Hindenburgsiraßt

Dempelhof
Bartsch , Werderftraß « Zi

ring ,
ol ty.

Inte ! . licis�nd © so ort
gesuent iür Iferlin . Pcrsönl .
Vorsiel ' . 9—4, Potsd m. Neue
Kön scstr. 3 M. J. Nciü & Co,
Tel. 109.

Oberreisende mit oder
ohne "Kolonne lar neuen , g
gesell Artikel sofort gesucht .
M. J. Neiß & Co. , Potsdam ,
Neue Kftnlgstr 5. Tel. 109.

Bautischler gesucht .
Stunde Mk. 2,60. Adolf Lehncr ,
frankfurter Allee 315.

/

Aeiißerst scharfer wach¬
samer Hund für Höfe oder
Stallung . 65 cm groß. 300, —,
verKauft Krieger . Frinzcn -
allce 44.

IDaueruiösche
■vergrössert . verkleln . sercin .
! Dnnn Reichenbcrecr Str . 7
> Büril , ( Kotlbuser Tori .
I PerasprechanscU . Mpl. M365.

EieRtrischcs Hlß�
zu verkaufen
Erdmann . ,

NW. 23, >c' iifbawcrd� �
bctaQrzenalofff * ,

denleinen , ailcrland
Oarn kauft zu llüchs ' [ Vj
Schickler . GeorgenkPg '

B
haben selbst �

Sil
Ä

in der „Freiheit
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